
2.2018

Gebäudeschadstoffe 
und Innenraumluft

Schriftenreihe zum Schutz von Gesundheit und Umwelt bei baulichen Anlagen

de
RM Rudolf Müller



Bauprodukte richtig auswählen und 
bewerten für eine gesunde Innenraumluft

Das Buch „Innenraumluftqualität und Bauprodukte“ vermittelt grund-
 legende Fachinformationen zu gesundheitsrelevanten An forderungen
an die Innenraumluft und zu Emissions quellen von Raumluf t ver-
  un reinigungen. Ursachen der Innenraumluft belastungen, vor allem die 
Wirkungen fl üchtiger organischer Stoff e in der Raumluft, werden dargestellt. 
Kriterien für die systematische  Bewertung der Innenraumluftqualität werden 
anschaulich und auch für Fachfremde gut verständlich erläutert. Kern des 
Buches sind Emissionen aus Bauprodukten,  konkrete Quellen sowie gesundheits-
relevante Anforderungen. Am Beispiel aus gewählter Bauprodukte unterschied-
licher Produktgruppen werden die Messung und Ermittlung typischer Emissionen 
spezifi ziert und bewertet. 

 Die Vorteile:

  Emissionen aus Bauprodukten erkennen und bewerten

  Fachgerechte Auswahl von gesundheitlich unbedenklichen 
Bauprodukten sichern

  Zielgerichtetes Sanieren bei Emissionen aus Bauteilen

  Kompaktes Grundlagenwissen für Planer, Sachverständige und Bau ausführende 
zum Stand der Qualitätsanforderungen bei Bauprodukten

  Klarheit zur Baurechtssituation 
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In der Vergangenheit wurden Stoffe wie Asbest, KMF, PCB, PAK, PCP, Lindan oder DDT als Bestandteil von Baustoffen 
und Bauteilen im Hoch, Tief und Anlagenbau eingesetzt, sodass in und an baulichen und technischen Anlagen oft 
Schadstoffe vorzufinden sind. Da über 50 % der Bauleistungen in Deutschland den Bestand betreffen und daher 
entsprechend hohe Gesundheitsrisiken für den Menschen sowie Umweltgefahren bestehen, erfordert die Planung 
dieser Leistungen besondere Aufmerksamkeit. Der Beitrag behandelt die Verantwortung und die Pflichten des 
Bauherren und seiner Planer und stellt den Akteuren anhand von Checklisten eine praxisorientierte Arbeitshilfe zur 
Bearbeitung von Bauaufgaben, bei denen Schadstoffvorkommen zu berücksichtigen sind, zur Verfügung. 
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Der neue Schimmelleitfaden des Umweltbundesamtes 2017 sieht die im WTAMerkblatt 412 beschriebene Vorgehens
weise als gut geeignet an, um insbesondere nach einem größeren Schimmelbefall den Reinigungs erfolg nach Rückbau 
zu kontrollieren. Diese Empfehlung ohne kritische Auseinandersetzung des Umwelt bundesamtes mit dem WTAMerk
blatt hat zur Folge, dass das Merkblatt von einigen Sachverständigen als „Stand der Technik“ oder gar als „anerkannte 
Regel der Technik“ verstanden wird. Das Merkblatt enthält  jedoch vor allem hinsichtlich des Begriffs „Normalzustand“, 
des Vorgehens bei der Kontrollmessung und der zur Bewertung der Messergebnisse herangezogenen Maximalkonzen
trationen Undeutlichkeiten und Widersprüche. Der Beitrag setzt sich daher mit der Praxistauglichkeit des WTAMerk
blatts 412 auseinander und gibt Hinweise auf wünschenswerte Änderungen und Ergänzungen. 
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Im März 2017 hatten das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und das Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit Verbände und Organisationen zu einem Dialog über die Auswirkungen von 
Asbest in Gebäuden, die vor 1995 errichtet wurden, eingeladen. Verbunden war die Einladung mit einer Eingangs
befragung zum Problembereich. Der Austausch der Beteiligten fand 2017 in 3 Dialogforen statt. Zum ersten Dialog
forum im Mai 2017, in dem die Positionen der Beteiligten vorgetragen und Themenfelder strukturiert wurden, standen 
die Ergebnisse der Eingangsbefragung bereits zur Verfügung. Auf dem zweiten Dialogforum im Juni 2017 wurden die 
Positionen erörtert und Leitlinien für die weitere Diskussion formuliert. Das dritte Dialogforum im Juli 2017 war der 
Diskussion von Maßnahmenvorschlägen gewidmet. Im Mai 2018 lag ein daraus entwickelter Maßnahmenkatalog vor. 
Die inzwischen am 2. Juli 2018 durchgeführte Zwischen bilanzkonferenz ist Gegenstand dieses Beitrags.
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Die Nutzung von Chrysotilasbest als Zusatz in Bremsbelägen war über viele Jahre Stand der Technik in Bremssystemen 
technischer Anlagen und Maschinen. Noch immer sind in Deutschland asbesthaltige Bremsbeläge in Aufzugsanlagen 
verbaut und werden durch die bestimmungsgemäße Verwendung kontinuierlich mechanisch beansprucht. Eine 
Freisetzung der eingebundenen Asbestfasern ist dabei nicht auszuschließen. Beim Betrieb von Kraftfahrzeugen mit 
asbesthaltigen Bremsbelägen wurden in früheren Untersuchungen allerdings nur  geringe Asbestkonzentrationen im 
Abriebstaub nachgewiesen. Von einer vergleichbaren Situation ist bei Aufzugsanlagen auszugehen. Eine konkrete 
Gefährdung besteht demnach nur bei Arbeiten, die unmittelbar an den asbesthaltigen Bremsbelägen durchgeführt 
werden. Da asbestfreie und asbesthaltige Bremsbeläge visuell nicht unterscheidbar sind, sollten verbaute Beläge in 
Aufzugsanlagen, die vor 1995 errichtet wurden, als potenziell asbesthaltig eingestuft werden, sofern die Asbestfreiheit 
nicht nachgewiesen ist.
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